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„ERP_hoch3“ – Das Projekt im Überblick

Förderung: national gefördertes Forschungsprojekt 

(gefördert vom österreichischen Klimafonds)

Laufzeit: zweijähriges Grundlagenforschungsprojekt

Projektbeteiligte: 13 ExpertInnen der Fachbereiche für Regionalplanung und für örtliche 

Raumplanung (TU Wien, Department für Raumplanung, Projektleitung 

Dipl.-Ing Harmut Dumke) und der Institute für Städtebau und Prozess- und 

Partikeltechnik (TU Graz)

„ERP“ = Energieraumplanung, „3“ steht für drei verschiedene Raumbezüge:

• Stadtquartiere 

• öffentliche Verkehrsachsen 

• Interkommunale Flächenpotentiale erneuerbarer Energien (Region)
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„ERP_hoch3“ – Das Projekt im Überblick

Quelle: TU Wien, Department für Raumplanung
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Fokus 1
ERP für Stadtquartiere

modell einer smarten energieregion
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Fokus 2 
ERP entlang von ÖV Achsen

modell einer smarten energieregion
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Fokus 3
interkommunale 
Flächenpotentiale
erneuerbarer Energien

modell einer smarten energieregion
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Fokus 1, 2, 3
Zusammenspiel =
Smarte Energieregion

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau modell einer smarten energieregion
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Wien / NÖ

Graz / Stmk.

Region Vorderland

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

modell einer smarten energieregion
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Energieraumplanung entlang von ÖV Achsen

Smarte Verdichtung entlang öffentlicher Verkehrsachsen mit 

Fokus auf den Nahbereich von Bahnhaltestationen
Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau
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ERP entlang von ÖV Achsen

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau
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Ebenezer Howard… 

…und seine Idee der „Gartenstadt“, die quasi im Grünen (in der 
Region) liegt und als „kompakte“ ländliche Wohnsiedlung ausgebaut 
ist. 
Ökonomische Infrastrukturen (lokalen Produktionsstätten) und alle 
notwendigen sozialen Infrastrukturen wurden mitgeplant. 
Zentraler Ausgangspunkt der Siedlungsentwicklung war dabei der 
lokale Bahnhof

ERP entlang von ÖV 
Achsen – Ein kurzer 
Rückblick in die 
Vergangenheit
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Unterschiedliche Typen von Bahnhaltestationen

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau
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Die Rolle der Situierung von Bahnhaltestationen

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau
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Smarte Verdichtung entlang öffentlicher Verkehrsachsen mit Fokus 
auf den Nahbereich von Bahnhaltestationen – Was kann das sein!?

Welche Dichten aber können „Energierelevanz“ besitzen? Was kann 

energieraumplanerische Verdichtung entlang von ÖV-Achsen bedeuten? Sie 

kann vermutlich folgendes bedeuten:

• Räumliche Stadt-, Siedlungs- und Ortsbild-verträgliche Verdichtung von bereits 

gewidmeten Zonen (Innenverdichtung vor Neuausweisung von Bauland)

• Anstreben einer ausgewogenen Nutzerdichte (Anzahl der Nutzer im 

Siedlungsgebiet)

• Anstreben einer ausgewogenen Funktionsdurchmischung

• Gute Erreichbarkeit sozialer Einrichtungen und Serviceeinrichtungen

• Anstreben einer angemessenen Infrastrukturdichte



Technische Universität Graz | Institut für Städtebau | 8010 Graz | Austria | Ernst Rainer, Michael Malderle | REAL CORP, Hamburg, 23.06.2016

• Nutzung und Erschließung vor Ort vorhandener Ressourcen

• Trendumkehr des Mobilitätsverhaltens (Fußgänger / Rad / ÖV / Sharing / PKW)

• Regionale Vernetzung mit der Bahn (regionale Mikro ÖV-Netze)

• Anstreben überregionaler Entwicklungskonzepte entlang der Achse
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Arbeitsweise
u. Methode

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau



Technische Universität Graz | Institut für Städtebau | 8010 Graz | Austria | Ernst Rainer, Michael Malderle | REAL CORP, Hamburg, 23.06.2016

„Step by step“ zu einer „Smarten Verdichtung“ 
entlang von ÖV Achsen mit Fokus auf das Bahnhaltestationsumfeld

Schritt 01
Festlegung der ÖV Achsen

Schritt 02
Festlegung der Knoten entlang 
der ÖV Achse (je nach Typ)

Schritt 03
Festlegung des 
Untersuchungsradius
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Schritt 04
Qualitative holistische 
Erstbewertung des „Status Quo“ 

Schritt 05
Ableitung geeigneter 
Verdichtungsstrategien

Schritt 06
Resultate als Basis für konkrete 
Umsetzungsstrategien und 
Energiebedarfsszeanrien

„Step by step“ zu einer „Smarten Verdichtung“ 
entlang von ÖV Achsen mit Fokus auf das Bahnhaltestationsumfeld
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Beispiel: Achse Graz - Gleisdorf
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Bhf. Raaba

Bhf. Hart bei Graz

Bhf. Lassnitzhöhe

Bhf. Laßnitzthal
Bhf. Gleisdorf

Quelle: Google Earth (zuletzt abgerufen am 16.02.2016) / Bearbeitung: TU Graz, Institut für Städtebau (16.02.2016)

Beispiel: Achse Graz – Gleisdorf 
(Bahnhaltestationen - 1000 m u. 400 m Distanzradius)
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Quantitative IST- und SOLL Befunde der Testgebiete
Einwohner (HWS): Achse Graz - Gleisdorf
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Technische Universität Graz | Institut für Städtebau | 8010 Graz | Austria | Ernst Rainer, Michael Malderle | REAL CORP, Hamburg, 23.06.2016

Quantitative IST- und SOLL Befunde der Testgebiete
Dichte (GFZ bzw. BBD): Achse Graz - Gleisdorf
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GFZ: Achse Graz-Gleisdorf

GFZ (max. IST) GFZ (SOLL)Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau
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Quantitative IST- und SOLL Befunde der Testgebiete
BGF: Achse Graz - Gleisdorf
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Akteure – Wen soll man an Board holen

Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau



Technische Universität Graz | Institut für Städtebau | 8010 Graz | Austria | Ernst Rainer, Michael Malderle | REAL CORP, Hamburg, 23.06.2016

Ableitbare Schwerpunkte

„Verdichtung im Bahnhalteumfeld“ 
Bestandsverdichtung / Anstreben einer ortsbild- und siedlungsverträglichen 
Dichte / übergeordnete Konzepte und Strategien (Agglomerationskonzept, etc.) / 
Vermeidung von Zersiedelung / Standorte stadtregional entwickeln

„Mobilität“ 
Stadtregional abgestimmte ÖV-Systeme / Ausbau u. Abstimmung des 
ÖV Angebotes / alternative ÖV-Formen / Mobilitätskonzepte / Fuß- und 
Radwegenetze / E-Mobility

„Kooperation u. Koordination“:
Abstimmungs-prozess Stadtquartier, Achse, Energieregion / interkommunale 
Zusammenarbeit entlang von ÖV-Achsen mit dem Ziel gemeinsamer 
Achsenkonzepte / Koordination: „top down“ oder eher „bottom up“? 
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ERP entlang von ÖV Achsen – Ein kurzer Ausflug in die Gegenwart

Quelle (zuletzt abgerufen am 20.6.2016): http://media.treehugger.com/assets/images/2014/04/city-sketch.png 
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Transit-Orientated-Development – ”TOD”

(eine Studie vom Institute for Transportation & Development Policy NY, USA)

• kompakter Mischnutzungen

• Fußläufigkeit

• Hohe Aufenthaltsqualität

• Direkte Anbindung an ÖV-Netze

• Verdichtung von Funktionen und Gebäuden

• Ergebnis: Ein lebendiger Fußgänger orientierter (Straßen-)Raum gemäß 

dem Motto „Stadt der kurzen Wege“
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Transit-Orientated-Development – ”TOD”

Quelle (zuletzt abgerufen am 10.2.2016): https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/

https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
https://www.itdp.org/transport-oriented-development-poster/
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Øresund Region - Copenhagen and Malmø

Quelle: Department of City Planning Copenhagen
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source: © 

Department of

City Planning

Copenhagen

Wachstumsräume in Kopenhagen
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Vision für die Achse Malmø-Lund im Jahre 2030 

source: © Department of City Planning Malmö
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Quelle: Department of City Planning Malmö

Vision für die Achse Malmø-Lund im Jahre 2030

Malmo – Lund 
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Malmö Lund regionales Wachstum

entlang S-Bahnachse

source: © Department of City Planning Malmö
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Ernst Rainer Technische Universität Graz (A), Institut für Städtebau (ernst.rainer@tugraz.at)
Michael Malderle Technische Universität Graz (A), Institut für Städtebau (malderle@tugraz.at)
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